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Clubbing with know-how!

______________________________________________________________


Medienmitteilung vom 7. Mai 2008
Startschuss für Gütesiegel SAFER CLUBBING im Kanton Luzern
Auch im Kanton Luzern wollen verantwortungsbewusste Clubverantwortliche ihren Teil dazu beitragen, dass das Nachtleben sicherer wird und intensivieren aus diesem Grund die Zusammenarbeit untereinander sowie mit Präventionsfachleuten und der Sanität.

Die Kollektivmarke SAFER CLUBBING trägt innerhalb der Clubszene zur Qualitätssicherung bei, um den Gästen die Wahl ihres Clubs zu erleichtern. Party- und Clubgäste können sicher sein, unter der SAFER CLUBBING Kollektivmarke Clubs vorzufinden, die bezüglich Komfort, Ausbildungsstand des Partypersonals und in der Organisation hohe Standards einhalten, welche die gesetzlichen Bestimmungen übertreffen. So ist beispielsweise das Club- und Sicherheitspersonal speziell geschult (z.B. zu den Themen 1. Hilfe, Partydrogen und ihre Risiken, gewaltfreie Kommunikation etc.) und es besteht Zugang zu Trinkwasser, Gehörschutz, Kondomen und spezifischen Informationen bezüglich Substanzkonsum und HIV/Aids.

Ziel von SAFER CLUBBING ist, eine lebendige Tanzkultur auf hohem Niveau zu fördern und deren Anliegen auf politischer und behördlicher Ebene zu vertreten. Die Eigenverantwortung von Clubbesuchern soll gestärkt werden, damit ein mündiger Umgang mit Alkohol, Substanzen und Sexualität möglich wird.

Unterstützt durch Präventionsfachleute der Suchtprävention DFI und der Aids Hilfe Luzern, tragen die Clubverantwortlichen zur Gesundheitsförderung und Schadenminderung bei. Der permanente Informationsaustausch zwischen Partyszene, Sanität und Prävention ist gewährleistet und hilft, Unsicherheiten und Vorurteile abzubauen. Denn es gibt keinen Club, in dem nicht Alkohol und/oder andere Drogen konsumiert werden, und es gibt wohl kein Clubteam, welches nicht ab und zu Probleme mit gewalttätigen Gästen hat. Auf der anderen Seite profitieren Präventionsfachleute von den Beobachtungen des Clubpersonals in Bezug auf Früherkennung von Trends und problematischen Konsummustern.
Zudem können dank der Zusammenarbeit zwischen den Clubs Probleme effizienter angegangen, und gemeinsame Projekte und Events geplant werden. Und die Tanzkultur erhält durch diesen Zusammenschluss eine Fürsprecherin, die auf politischer und behördlicher Ebene für die Anliegen der Party- und Clubszene Lobbyarbeit leisten kann.

Dank Beiträgen aus dem Impulsfond des Bundesamtes für Gesundheit, des Gesundheits- und Sozialdepartements des Kantons Luzern, der Stadt Luzern sowie der Gemeinden Horw, Meggen, Ebikon und Emmen  kann nun das innovative Konzept des Vereins SAFER CLUBBING im Kanton Luzern umgesetzt werden. Mit Alcatraz, Bar 58, Bourbaki Kino/Bar/Restaurant, Froschkönig, Jazzkantine, Nautilus, und dem Roadhouse sind renommierte Clubs mit von der Partie und weitere Mitgliedschaften werden bald erwartet. Nach dem erfolgten Aufbau wird die Sektion Luzern vollständig durch die Mitgliederbeiträge der teilnehmenden Clubs finanziert.

Weitere Auskünfte erteilen:

Präsident Sektion Luzern
Philip Getty, Roadhouse Luzern AG, Tel. 079 629 18 60

Betreffend Prävention/Qualitätskommission:

Herbert Willmann, Leiter Fachstelle Suchtprävention DFI

041 429 72 45
Betreffend SAFER CLUBBING Schweiz

René Akeret, Projektleiter SAFER CLUBBING
079 755 54 81 oder akeret@safer-clubbing.ch
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